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Ein amerikaniſcher Kröſus. 4 
Aus New⸗Pork wird geſchrieben: Wie viele Verwünſchungen 
wohl dem ſteinreichen Jay Gould, der dieſer Tage in New⸗Hork 


. a reinem | = 


Nr. 


5 


e 


eee 


den 11. Dezember 


ſchonte nicht einmal ſeine Freunde und Geſchäftstheilhaber. Einen 
ſeiner Geſchäftsfreunde trieb er zum Selbſtmorde, einen anderen, 
der ihn zur Zeit durch ein Anleihen aus der größten Finanz⸗ 


vom Leben und feinen Millionen Abſchied nahm, ins Grab gefolgt ſchwierigkeit gerettet, machte er zum Bettler, indem er ihn zu 


ſein mögen! 
im freien Wettbewerbe Amerikas; ſaß, einer giftgeſchwollenen 
Spinne gleich, in der Mitte ſeines Gewebes, mit dem er die 
Märkte und die Induſtrien der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika umgab, und was auch immer in ſeine Maſchen gerieth, 
wurde erbarmungslos ausgebeutet. Freund und Feind, Alle 
mußten bluten, mußten ihre Schätze hergeben, um ſeine Millionen 
zu ſchwellen. Geld und immer wieder Geld, war ſein ausſchließ⸗ 
liches Ziel; denn der reichſte Mann in der Union wollte er 
werden, und wenn von einem Gewiſſen bei ihm die Rede ſein 
kann, ſo war der einzige Gewiſſensbiß, mit dem er ſtarb, wohl 
der, daß er nur der dritte Geldſack geblieben, daß ihn die 
Vanderbilts und die Aſters in Glückgütern übertroffen. Sein 
Vermögen beläuft ſich auf 75—100 Millionen Dollars, und wer 
weiß, ob er nicht bei längerem Leben wirklich der Hauptkröſus 
geworden wäre, denn während des vergangenen Jahres ſtieg ſein 
Gewinn auf durchſchnittlich 400 000 Pfund Sterling im Monat! 
Vor Jahren ſchwebten Gerüchte über ſeinen Bankbruch in der 
Luft; um ſie zu entkräften, lud er ſeine Geſchäftsfreunde zu ſich 
ein und breitete vor ihren Augen Werthpapiere im Betrage von 
50 Millionen Dollars aus! Für dieſen Millionenſegen das 
Geſchick irgendwie zu verſöhnen, wie es die Vanderbilts durch 
Ausſtattung einer Eiſenbahn gethan, fiel ihm nicht ein. „Zum 
Teufel mit dem Gemeinwohl“ — rief er einſt einer Ortsabord⸗ 
nung zu, die ihm einen Eiſenbahnplan aus Rückſicht auf das 
Gemeinwohl empfahl — „ich baue keine Eiſenbahnen zum Beſten 
des Publikums!“ In ſeiner Seele hatte auch kein anderes 
Intereſſe Platz. Auf ſeiner europäiſchen Reiſe kam er nach 
Amſterdam und betrat auch die Gemäldegallerie, ſtahl ſich aber 
bald, der unnützen Zeitvergeudung müde, nach der Börſe weg und 
hatte bald ſchon 20 000 L. Speculationsgewinn in der Taſche. 
Daß er ſeine Gegner zu vernichten ſuchte, wird ihm bei dem 
harten Börſenkampfe Niemand verdenken. Ein reicher Kalifornier 
kündigte einſt der Welt an, er wolle Jay Gould ſprengen. „Er 
iſt nach dem Oſten wohl in einem Salonwagen gekommen“, war 
Goulds Bemerkung, als er von dem Unterfangen hörte, „gut, ehe 
ich geſprengt bin, wird er in einem Gepäckwagen zurückkehren“, 
und Letzteres ward faſt buchſtäblich zun Wahrheit. Aber Gould 


Er war das böſe Prinzip, der Gott der Finſterniß 


einem Unternehmen überredete, welches dieſem ſeinen letzten Cent 
koſtete. Zweimal entging er mit knapper Noth dem Gelyncht⸗ 
werden; das erſte Mal, als er die Aetionäre der Erie⸗Bahn 
ruinirt, und ſpäter, als der New⸗Yorker Pöbel ſich gegen ſeine 
Umtriebe zu Gunſten der Wahl Blaines zum Präſidenten erhob 
und fein Zeitungsbureau ſtürmte; er rettete ſich auf feine Yacht 
und ſegelte davon. Seitdem ließ er ſein Haus von Geheim⸗ 
poliziſten umſtellen, und wenn er, was ſelten war, öffentlich 
erſchien, umgab er ſich mit herkuliſch gebauten Leibwächtern. Den 


Lebensgenüſſen ſtand er fremd gegenüber; er rauchte nicht, er 


trank nicht; klein, engbrüſtig, mit einem Habichtsgeſicht, verehrte 
er nur einen Gott, das Geld. Der botaniſche Garten, den er 
auf ſeinem Landſitze am Hudſon anlegen ließ, ſoll den beſten der 
Welt an Reichhaltigkeit nicht nachſtehen; eines Intereſſes an 
Botanik aber hat ihn deshalb Niemand für fähig gehalten. Seine 
Geſchäftsmethode war ebenſo einfach, wie rückſichtslos und 
wirkungsvoll, er kaufte Papiere, die er durch ſeine Börſenkniffe 
entwerthet, zu Schleuderpreiſen auf, trieb ſie künſtlich in die Höhe 
und lud ſie dann bei dem Publikum um den zehnfachen Betrag 
ab. Und dieſer Gewaltgeldmenſch, der ſchließlich über ein Eiſen⸗ 
bahnnetz von 1300 Meilen gebot, war urſprünglich der Sohn 
eines armen Farmers, hütete die Kühe, ward Schmiedelehrling, 
Geometergehilfe und Holzhändler, und mit 20 Jahren Haupt⸗ 
actionär einer kleinen Bank in Pennſylvanien. In letzterer Eigen⸗ 
ſchaft ſcheint er ſeinen Beruf, Geld auf werthloſe Eiſenpapiere zu 
leihen, entdeckt zu haben. In New⸗York ſoll er mit einer 
patentirten Mauſefalle eigener Erfindung debutirt haben; vielleicht 
auch hat man ihm nachträglich dieſe Legende angedichtet, als er 
dem amerikaniſchen Publikum ſeine großen Finanzmauſefallen 
ſtellte. Seine eigentliche Laufbahn beginnt im Jahre 1872, als 
er zum Vorſitzenden der Eriebahn erwählt wurde. Poſitives hat 
er nicht geſchaffen. Die 25 Privatdrähte, die von ſeinem Hauſe 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin liefen, dienten nur dem 
einen Zwecke, ſein eigenes Vermögen auf den Trümmern hoff⸗ 
nungsvoller Induſtrien in die Höhe zu ſchrauben, ohne daß ſeine 
Habgier jemals geſättigt worden wäre. Jedenfalls wird er im 
vierten Kreiſe von Dantes Hölle, wo die Verſchwender und Geiz⸗ 
hälſe Laſten wälzen, mit lauteſtem Jugel empfangen werden; 


ar Die Goldfee. 


Original⸗Roman von Emmy Roſſi. 
(Nachdruck verboten.) 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 


„Laſſen Sie uns an einem Briefkaſten halten“, bat Etty, 
„ich habe einen Brief zu beſorgen, unſere Frau Adah iſt nicht die 
einzige Unglückliche da draußen.“ a 5 

„Geben Sie her“, rief William Dolfus, ich laſſe halten — 
doch, was iſt das, der Brief iſt an mich, wie kommen Sie zu der 
Handſchrift?“ Er wurde bleich bis in die Lippen. 

„Amy gab ihn mir — ſie wird auch von ihm gefangen 
gehalten.“ g He 

Er riß den Brief auf und las die Liebe, die Treue, die 
Verzweiflung derjenigen, welche man ihm als untreu geſchildert. 
Während er ſie im Arm eines andern Gatten glücklich wähnte, 
ſtarb ſie den Märtyrertod ihrer Liebe. — i 

Und bald von Adah und dann von der unglücklichen Amy 
erzählend, wurde ihnen der Weg nicht ſo lang, obgleich die Fahrt 
langſam genug von ſtatten ging. f = 

Endlich dreiviertel zwölf hielten fie vor dem Gitter. Es war 
derſelbe Moment, wo die Inſaſſen des Irrenhauſes ihrem Arzt 
einen Gratulationsbeſuch machten. b 

Carlie ſaß in ſeiner Loge, er hatte von dem Aufruhr im 
Haufe nichts gehört, der ſchrille Glockenton riß ihn auf. Eingedenk 
des Verbots, Leute einzulaſſen, die ſich nicht vorher nannten, trat 
er an das Gitter. „Wer ſind Sie?“ i f 

„Hochzeitsgäſte!“ rief Doktor Tornhill in bitterer Ironie. 
— — Garlie öffnete, prallte aber zurück, als der verdächtige Schorn⸗ 
ſteinfeger zuerſt herausſprang, doch er wurde beiſeite geſchoben, die 
drei anderen Herren folgten Etty auf dem Fuß. — Etty betrat 
das Zimmer in dem Augenblick, wo Mortimer mit einem Spruug 
Doktor Martigny erreicht und zu Boden geworfen hatte — nun 
ſchloſſen feine Hände ſich würgend um des Verräthers Hals. 

Vergebens zerrten die anderen Männer an Mortimer's Armen 
und ſuchten Martigny zu befreien — der rieſige Mann ſchüttelte 
ſie ab, wie läſtige Inſekten. Aber plötzlich löſten ſich ſeine Hände 
und er erhob ſich, in dem er verwirrt und forſchend umherblickte 
— ein einziges kleines Wort, dasſelbe, welches ihn vor Wahnſinn 
oder Selbſtmord gerettet, war an ſein Herz ertönt, und bewahrte 
ihn vor 1 7 10 905 Verbrechen! Es hieß „Geduld!“ und Etty 
atte es rechtzeitig gerufen. — 
} Adah war lautlos in Sidneys Arme geſtürtzt, es bedurfte 
keiner Worte — der künſtliche Zorn und Haß, den Bosheit und 
Falſchheit himmelhoch aufgethürmt, ſchwand vor dem erſten Blick, 


wie da draußen die Nebelwand vor dem durchdringenden Strahl 
der Mittagsſonne — nun war es doch wahr geworden, wie dereinſt 
im Märchen ihrer Kindertage — die Wolken ſchwanden, alles war 
Licht und Glück und Wonne. — 

Als Dolfus das ſterbende Mädchen an der Thür lehnen ſah, 
glaubte er, ſein Herz müſſe vor Glück und Schmerz brechen. Sie 
ſtreckte ihm flehend die Hände entgegen. „Willy“, rief ſie, „Willy!“ 
Er eilte zu ihr, faßte ſie in ſeine bebenden Arme und hielte ſie an 
ſeinem Herzen, verſunken waren für ſie Zeit und Welt — ſie waren 
allein unter den Vielen, ſie ſtanden zuſammen an Gottes Altar 
und der Prieſter war — der Tod. Beide Arme hatte ſie feſt über 
feinen Nacken geſchloſſen, ihren Mund an feinen Mund gepreßt — 
ſie röchelte ſchwer. „Willy iſt treu“, ſagte ſie plötzlich lächelnd, 
„und wir haben uns doch wiedergeſehen“ — dann das gurgelnde 
Schluchzen, das bleiſchwere Athmen — ihre Arme löſten ſich von 
ſeinem Hals, der ſchöne Kopf ſank zurück, die brechenden Augen 
auf den verzweifelten Geliebten gerichtet — Amy war todt. 


William Dolfus legte die geliebte Leiche ſanft auf den Divan, 


dann trat er zu Doktor Martigny, der, jetzt ruhig und wieder völlig 
gefaßt, Herr der Situation war. 

„Sie werden mir für dieſen Tod Rechenſchaft geben!“ drohte 
er ſinſter und entſchloſſen. Martigny zuckte die Achſeln. „Gegen 
Herzkrankheit in dieſer Form giebt es keine Hilfe — aber geſtatten 
Sie, daß ich meine Patienten erſt zurückführe — bitte Kollege, 
helfen Sie mir.“ Er wandte ſich an die Primadonna, welche bei 
Amy's Tod in ein hyſteriſches Weinen ausgebrochen war, während 
Napoleon Mortimer fragte, ob er ſein General ſein wolle, wenn 
er wieder ſein Thron beſtiege. Mit einigen Schmeicheleien beruhigte 
er die unglückliche Sängerin und führte ſie hinweg, der große 
Kaiſer folgte willig, als Doktor Sander ſich ihm als ſeinen neuen 
Leibarzt vorſtellte, die anderen drei Kranken waren bereits mit den 
Wärtern verſchwunden. 

Noch zwei fehlen — Jim und Etty! Letztere erſchien kurze 
zehn Minnten darauf wieder, gereinigt und ſauber als Weib gekleidet. 
Sim war verſchwunden und blieb es ſein Leben lang. 
Die Primadonna klagte ſpäter, daß ihr ein feiner ſchwarzer Straßen⸗ 
anzug fehle, ſammt einer Lockenperrücke, Hut und Schuhen, ſowie 
Handſchuhe und Schirm — wahrſcheinlich, da Carlie eine Dame 
herausgelaſſen, die ähnlich ſo angezogen war, hatte Jim ſich den 
Tumult zu Nutz gemacht, vielleicht ſogar deshalb veranlaßt, da er 
alle Kranken befreit hatte, mit der Aufforderung, Doktor Martigny 
erwarte ihre Gratulation — er war und blieb verſchwunden, ſammt 
der feinen Damentoilette, die wohl über den Ozean half. Daß 
der Sängerin ſpäter noch ein Packet Banknoten fehlten, verſtärkte 
den Verdacht, ohne daß es nützte. — — 
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paſſen doch auf ihn vortrefflich die Worte von dem „kurzen Wahn 
der Güter, die zu ſo viel Streit entflammen“ und dem „geſamm⸗ 
ten Golde unterm Monde, das nicht eine dieſer Seelen zu befrie⸗ 
digen vermag“. Jay Gould iſt 56 Jahre alt geworden. Daß 
ſein Sohn George in die Fußtapfen des Vaters treten werde, iſt 
Ein Jay Gould iſt nicht zweimal denkbar, und 
dann würde ſich die Heimath der triumphirenden Demokratie 
ſchwerlich noch einmal einen ſolchen finanziellen Blutſauger gefallen 
laſſen. 


5 


Vermiſchtes. f 

Ein generalreiches Land. Nach den letzten, mit dem 
1. September 1892 abſchließenden amtlichen Zahlen des ruſſiſchen 
Generalſtabes beſitzt die ruſſiſche Armee 1111 Generäle, und zwar 
106 volle Generäle, d. h. Generäle der Infanterie oder Kavallerie, 
310 Generallieutenants und 695 Generalmajors. In die Geſammt⸗ 
zahl 1111 ſind zehn ausländiſche Prinzen und 188 Generäle mit 
einbegriffen, die keine Poſten in der Armee bekleiden, ſondern nur 
in den Liſten der Truppentheile geführt werden, wie Miniſter, 
Botſchafter, Generalgouverneure, Reichsrathsmitglieder u. ſ. w. Das 
Lebensalter der ruſſiſchen Generäle ſchwankt zwifchen 39 und 40 
Jahren. Die meiſten ſtehen im Alter von 55 bis 60 Jahren; von 
den Generallieutenants ſind die meiſten 60 bis 65 und ebenfalls 
von den Vollgenerälen die meiſten 60 bis 65 Jahre. 

Zur Armirung und Panzerung. Der im Bau be⸗ 
findlichen Panzerſchiffe „Wörth“, „Weißenburg“, „Brandenburg“ 
und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ wird geſchrieben: Gerade wäh⸗ 
rend der Bau⸗ und Armirungsperiode dieſer Schiffe hat ſich wieder 
der Kampf um die Herrſchaft zwiſchen Panzer und Geſchütz in in⸗ 
tereſſanter Weiſe bemerkbar gemacht. Nachdem im Jahre 1891/92 
die Verſuche mit einer nenen Verbindung von Nickel und Eifen 
im Weſentlichen beendet und die erzielten Ergebniſſe überaus günſtig 
waren, wurde ſeitens des Oberkommandos der Marine beſchloſſen, 
dieſe neue Legierung (Nickelflußeiſen) ſofort Panzerſchutz der im 
Bau befindlichen Schiffe, ſoweit als irgend noch angängig, zu 
verwenden; dieſe neue Erfindung iſt daher bei den obengenannten 
Schiffen als Panzerung verwandt, wenn auch die Baukoſten hier⸗ 
durch nicht unweſentlich vermehrt wurden. Faſt in derſelben Weiſe 
ſind die Armirungsunkoſten für dieſe Schiffe gewachſen, nachdem 


man die neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiet bei ihnen auf⸗ 


zuführen gedenkt. 


Doktor Tornhill ſprach mit dem ihm bekannten Notar Roberts 
und vertraute ihm in großen Zügen die Intrigue des Arztes an. 
Mortimer näherte ſich ihnen mit der artigen Manier eines gebil⸗ 
deten Mannes. „Sie ſtehen mit dem Gericht in Konnex, meine 
Herren?“ 

„Ich bin Rechtsanwalt Tornhill“, entgegnete Tornhill nicht 
ohne ein gewiſſes Gefühl der Scheu, da er, dem Ausbruch der 
Raſerei nach, mit dem jener Martigny zu erwürgen ſuchte, für 
Irrſinn hielt. 

„So bitte ich um Verzeihung, wenn ich im Uebermaß meines 
Zornes eben eine ſchlimme Scene veranlaßte, aber ich bin heftigen 
Charakters und die lange Haft in dieſem Hauſe hat mich an die 
Grenze des Wahnſinns gebracht. Faſt bedaure ich, daß ich den 
Schuft nicht getödtet habe. Mit meinen Verwandten im Bund, 
die ſeine Dienſte reichlich lohnten, hat er mich unter dem Vorwand, 
daß ich irrſinnig ſei, hier gehalten, alle meine Briefe an Freunde 
draußen in der Welt, ſind von ihm aufgefangen und unterſchlagen, 
wie ein wildes Thier hat er mich hinter Gitter und Riegel ge⸗ 
halten. Ich war im Begriff, meinem hoffnungsloſen Leben ein 
Ende zu machen, da ich fühlte, daß ich wirklich wahnſiinnig werden 
müßte. Da entdeckte ich eines Mittags unter meinem Teller einen 
Zettel, darauf mit großen, unbeholfenen Buchſtaben geſchrieben: 
„Geduld“ — dies Wort, welches, ſo lange ich noch hoffte, mein 
einziger Troſt war! Die Freudenthränen, die ich weinte, daß es 
noch eine Seele gäbe, die für mich fühlte, retteten mich, fie ſchwemm⸗ 
ten den raſenden Zorn, die Verzweiflung fort, die mir Herz und 
Hirn vergifteten. — Und immer wieder kehrten dieſe treuen Boten 
wieder, bald ſagten ſie: „Hilfe iſt nah“, bald „Vertrau' auf Gott“ 
oder ſie wiederholten das Engelswort: „Geduld“ — — — Ich 
bleibe freiwillig noch ein paar Tage hier, der neue Arzt ſcheint 
redlich und brav zu ſein, — nicht als Flüchtling will ich die An⸗ 
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ſtalt verlaſſen, ſondern mit der Berechtigung eines geſunden 


Mannes. Ich bitte Sie, Herr Tornhill, mein Anwalt ſein zu 
wollen in dem Prozeß, den ich gegen meine verrätheriſchen Ver⸗ 
wandten anſtrengen werde. Mein erſter Weg wird zu Ihnen ſein.“ 

Allmälig war Tornhill zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
Herr Mortimer kein Kranker, ſondern nur ein Opfer war. Er 
ſagte ihm gern ſeine Hilfe zu. „Aber“, fuhr Mortimer fort und 
ſah ſich nach einem weiteren weiblichen Weſen um, da er nur 
Adah in Sidney's Armen und die verſtorbene kleine Amy gewahrte, 
„wer war die ſeltſame Perſon, die mir vorhin das rettende Wort 
urief?“ f 
1 Fortſetzung im dritten Blatt. 


Ihr die Schriſtſatung verantworſſich: Oswald Knoll in Shorn, 
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mit S Anker 

verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anker⸗Pain⸗Erpeller 


—— t iſt echt. 195 Add, 4 
1 Profeſſor der Medizin an der Univerſität zu Wien. | E S 0 Reorgan 185 5 
T Dreizehnte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage, Gegründet 1833. 3u tuttgart 9 ift 8 5 

Adre ssen „zen Dr Al. Schreber, Gefammivermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
i 0 ei e 8er 9 176 A 0 e e 4 N. 20 Pl. 33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½½ Millionen Mark 
Für den directen Versandt von Circularen, Folgende gedrängte Ueberſicht des Inhaltes möge 9 der Reichhalti keit des ö Erttareſewen. 10 
Musterbüchern, Waarenproben etc. an vor-] Buches Zeugnis geben: 9 Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
aussichtliche Consumenten ee Die natürliche Beſtimmung des Menſchen. — Vom Einfluße der Kultur verſichertes Capital und über 1 / Millionen Mark verfiherte Rente. 
ana Bernfaat ande aus dem gesammten In. I auf, die Glüdjeligteit, — Bon der natürlicgen Lebensart des Menſchen. — | Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
1 110 Sa 7 5 Fiprlehtungen keiner Sena der Wie a Bedürfniſſe und Triebe. — Vom — 
‚ Instituts sind so vorzügliche, 915 9 0 Ni eiligen Setorgungen I Fe een Ein⸗ Lebensversicherung. 
Aue i A wistungen, = Aude 11 0 5 nu Zähne. — Bäder und Waſchungen. Einfache Todesfall ⸗Verſicherungen. Aboekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
nen gechrten Kunden dor grosse Verlust an I leerungen. . Von den geſchlechtliche Heile Nahrung. 75 an den Aus⸗ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
Drucksachen eie erspart wird. Wr beraten. — Kindertofe Chen. . Mittel in der Che glällich zu leben. . ſowie Verſicherungen zweier verbundener peſzmka dahlbar nach dem Tode 
unbertellbare Adresse vergüte ich 8 Pg: Naturgemäßes Verhalten während der Schwangerſchaft. — Verhalten während der zuerſt ſterbenden Perſon. 


und versende meinen Catalog, der über 2000 der Nied 8 . Dividend „Genu 5 ſchon na ch 3 Ja h ren 

N be des Be- r Nieder tunft und im Wochenbette. — Pflege des Säuglings. — Naturge⸗ ividenden⸗ al R b 

f or gegen Angabe den) bs mäße Ausbilbung der geiſtlichen Anlagen. — Tabakrauchen und Schnupfen. — Dividende zur Zeit 300 o der Prämie. 
usbildung des Gedüchtniſſes. — Vom Studiren und Nachdenken. — Beherr⸗ Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 


| Robert Tessmer, Berlin SW. 12 en RS ee naturgemäßen Erziehung. — Von den Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 
Charlotte str. 84. — — 


Krument! 


Renten versicherung. 


D EEEEETEEEEEEEEE Jährliche oder ar Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 


a 244 2 t der bis Tode des längſt Lebenden von zwei inſchaftli 
Der practiſche Nathgeber im Obſt⸗ fiche, leu ai de ſpäleren Bezug tene Ae 
und Gartenbau. 


Alles dividendenberechtigt. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge⸗ 
reis vierteljährlich eine Mark. legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beiten Altersver⸗ 
Der practiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 


ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 
Nähere Auskunft Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Ge⸗ In Thorn bei Max Glässer, Hauptagent. 
‚müfebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie fie am pracliſchſten, billigſten und ſicherſten 


ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner find 
an der Redaction angeſtellt. Der practiſche Rathgeber beſitzt einen 
Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſter⸗ 
garten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre beſonders Kar⸗ 
toffelneuheiten probirt ſind. — Auch iſt mit der Redaction eine Ver⸗ 
ſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Recepten gekelltert werden. 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 

Probenumme ru erhält man auf Wunſch durch das Geſchäfts⸗ 
amt des proctiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. 


..... EEE E ER UEnn 


o 2 
885 Y XOX 
ISIS 


«" 


=" 


ee 


Das beliebteste Ins 


Nur 15 Mark. 
Fr Be ENTE 


Carlo Ri natei's 
Faronia-Akkord-Zithe 


In ı Sid. ohne alle Vo 
kenntniſſe u erlernen. Ton wun 
dervoll, Ausſtattung elegant. 
Stimm vorrichtung für alle 
Melodieſaiten. Preis incl Schule 
mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter 
Stimmpfeife und Carton. Ver 
packung 75 Pf. Nachnahme oder 
no herige Emſendung. 
Carlo Rimatei, Dresden A 42. 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 
Notenverze ichnſſe arıtia u. franco. 


2 


ee 
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Ta 


ariazeller 
a se Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


amentbehrlices, altbekammter Haus- und Polkemittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwüche des Magens, übelriechender Athem, Blähuug, ji 

hen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimp:oduction, Gelbſucht, 
Gtel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigfeit oder Verſtop 1110 

Auch bei pn falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Magen- 
A Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
u genaniien beſtät gen. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, iii 
5 oppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 


Er 


Edmund Paulus 
Musik-Instrumenten- 
Fabrik 


— — 


Prächtiges Spiel für Weihnachten u. für die langen 
Winterabende. Unterhaltend u. lehrreich für Jung 
u. Alt In Thorn zu beziehen durch Hrn W. Lambeck. 

Preis 4 Mark. u 


FFC 
Carl Saalbach, 


Königlicher Hof: Hürfchner : Meifter, 


. — 


Markneukirchen 
in Sachsen. 
Streich- Holz- u Blech- 
Instrumente. Harmonikas 
Preislisten gratis u. franco. 


2 


— 


r 


Tr: 


= 


E US ehutamanke; = Kremfier (Mähren). 

5 1 eı ads, an bittet die Schutzmarke und Unterſchrift a beachten. 
72 = = . 5 

um M. 2 60 Zoll billiger als franz. Die Mariazeller Magens Tropfen ſind echt zu haben in 


Vertreter gesucht Thorn, Rathsopothe ke. 
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115 VII. 3 nn Gewinne: Unter den Linden. BERLIN. Unter den Linden 
4 bevor- * Geld-Lo 4 ie 1 10 N 2 10000 . 40909 Mk. Billigste Bezugsquelle für elegante 
77 55 77 


— — 
* stehende * 
— —— 
* Weihnachten “ 
— — — 
* empfehle als sehr * 


) 
l 

, Grose „ 10000 10000 „ 
Gewinn. Ziehung am 7. Ianuar 1893. |.» 3000 = 7500 » 
Ausschliesslich Geldgewinne ohne 4 „ 3000 = 10 


Damen: und Herren⸗Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 


— —n f 7 27 2 1 
* Geschenk * Abzug zahlbar. Loose a 3 Mk. mit 8 „ 2000 = 16000 Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
3 5 Deutschen Reichestempel versehen 10 5 1000 — 10000 5 mein y Pelzwaaren⸗Lager en Alles, was 

* Visiten-Karten ! 20 „ 500 = 10000 „ Paris, London und New-York 


empfiehlt 40 300 120 0 „ 

300 „ 100 — 30000 „ 

Carl Heintze %: „ 20 : 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000, 30 = als 1 


Für Porto u. Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. e n 
Versandt der Loose aueh unter Nachnahme. 2888 Gewinne — 342300 Mk. 


in iadılloser, sehr geachmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
— — 


in der Pelzwaaren⸗Branche liefern können. 
Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Herrn 
Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt 

Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


©. Kling. Kürſchner, 

eee 22 d N 

= 155 Brücken- u. Breitenſtraßen-Ecke, Thorn 

1 1 reuss. v. Vertreter der Firma O. Salbach 

Pianinos, an à 15 M. mon 1 Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 5 
Franco -, 4 wöch. Probesend: n \ 5 

Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16% M/] 


von Mk. 1, 00 an 
bis Mk. 3 Mit und 


ae Gedreht Har zer Kanarienvögel 


| er Buchdruokerei | prachtvolle Sänger gebe billig ab. 
0 .. Ernst Lambeck, Thorn M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


pro 100 Stück 
in hocheleganter 
Verpackung 


Sine 


Honig- Guten 


Il. I. Hillabrandt & Sohn 


Candirte Pack 10, 20, 40 Pf. 
Bomben 1 25, 50 „ 
Frz Nonnetten „ 50 „ 


eitestrasse 14. 


Ader Unternehmung halber elle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, 
Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich 
billigen Preisen bis zum 1, Februar 1893 zum 


Ausverkauf. 


= GUNMISCHUNE eh nf, ar et Bi D. Braunstein. 


Fchlaftöcke, 
Reiſe Mäntel, 


mit u. ohne Pelerine, 


Au Beifederhen, 


Bande n 50 " Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit 50 
Victoria 10 „ Iftüst. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegengenommen. D | KK ki 
Ble Lekerli 1 50 5 Der Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen. 0 IId amins ; 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 


1 1 3 0 " Hochachtend für feine Herren ⸗ Garderoben. 
u m ” 0 L 7 
Marzi 1 60 „ 0 N F 0 N h Echt tener 
3 Scar Friedrich. > 
Wien. Herren „ 60 „ a )- | 
Berl. Lekerli „ 8 90 „ Mun rl 
Franz. Deſſert „ 0 1575 5 
empfiehlt billigſt bei 


8 
2 
2 
Ö 


Eduard Kohnert. 


J. 0 Adolph. 
Weinlandlung; L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preisen 

nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 

1 7b Ya 1 | 

Lit 

Nheinwein 045030080 012,20 

Moſelwein 0,150,300 6011,20 

Bordeauxwein 0,20 0,501,0012,00 

Portwein, weiß 0 250,6011,20 2,40 

roth 0 250,601.20 240 

Ungerwei, herb |0,200,5011.00|2,00 

„ hlalbſüß 0,25 0,551.10 2,20 

üß. 0,250.65 1252.50 


3. SUMMELOWSRY & fl. 


Breitestrasse 4 


empfehlen 
mr grosses Lager n fertigen 


Herren- u. Knaben-Garderohen 


Sowie : 
ur Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. 


B. Sandelowsky & Co., 


Breitestrasse 46. 


Cigarren 
in jedex Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt 
die Cigarren- und Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breiteſtr. 50. 


L 


In eleganten (schenken, 


Diners, Soupers etc. 


eignet sich vortrefflich 


4 D | 3j ae 7] 
5 SS CTCT0T0TCT0TCTCT0TTT rn 
3 = a di > tszeit eorg Voss-Thorn 
D R 1 
2 | Für die Weihnachtszeit Weingrosshandlung 

5 5 empfiehlt ihr Lager 
S ® e N J. 185 UNE Haus, reingehaltener Bordenus, De Mosel-u. Un- 
— C zur größeren Bequemlichkei meiner geſchäaßzten Kun aft eine arweine ampa O 5 A 
8 7 Filiale v g pagner, Rum, Cognac u. Arac. 
8 S errichtet, und bitte um geneigten Zuſpruch. NARKKRAKENKKKKIKKEKKKKK ER 


Herrmann Thomas, 5 J. Hirsch, Breiteſtr. 32 


Feinstes Getränk der Welt. 


Hochfeine 59 51 15 ru von 5 Honig 1 5 a, 15 0 3 W Fiizſchuh⸗ ſein nm Sti feln in 
— äschchen oflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. uhen 185 efeln | 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 
Depöts 57 11 besten Ge: Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinſter MR Kinder, Damen und Herren. 
en 2 u 8: unübertroffener Qualität, als: & Kinder-Filzſchuhe v. 0,50 Mk. an 
— 1 Victoria-Lebkuchen Packet à 50 Pf. und 1,00 Mk. & N m Filz- u. Lederſohl., 1,50 „ „ 
En 25 Baseler Leckerle 3 0,50 „ Herren -Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl., 1 N 
. 8 3 an enen ee ö 0 0,50 5 & Herren-Zug- und Schaftſtiefel = 9,00 a 
au E 5 Baseler Lebkuchen „ d 25 Pf. und 0,50 „ 3 Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen 4 agons 
ae! ER 5 2 Citronatkuchen Saab ee für 1 Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 
a > Chokoladenkuchen a 25 0,50 
= S E 107 e » 25 5 „ 059 J. Hirsch. 
> = = B © Vanillenkuchen h 4 25 1 0,50 „ 5 ren 
I ei. Liegnitzer ie Stick} 0, 2 0, 25 0,50 u 00 Mk. N 
em ame z itzkuchen, 
— 8 „E sehr beliebt, dreieckige wale aus feinstem Honigkuchenteig mit bestem Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
2 A Sr 8 1 1801 5 1115 Dad 18 ‚20 Mk. empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
A en ariser astersteine, — E 
gr Sm = 8 weiss kandirte feine Nüsse per Pfund 1,20 Mk. — Honig kuchen U. Weisszeug m 
D ( een, in verſchiedenen a ferner großartigen Baumbehang von 1 bis 10 Pf. pro 
1 N 1 — Ser 5 a 1 Se 8 FA ke er 3 Stück, ſowie einegroße Auswahl in Bonbons x. Marzipan, zu Geſchenken paſſend. 
& IN 8 In 5 Filiale M orten Bonbons, feiner Konfitüren, Cakes, Cho⸗ Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. 
| 8.— 55 E oladen und Marzipane aus den größten und beſten Fabriken Deutſchlands. Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne Hochachtend 
— 8 Bei Seien nach BR 7 1 im Betrage von W. Kostro, Thorn, 
1 + 16 berechne Emballage nicht. | Schillerſtraßße Nr. 16. 
SEN A N re ee eee 
2 Ai x B00. J Zum hevorsishondan Weihnagkisiest 
© eee T Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 4 


. I 


Selbſtvergolder. 


Mittelſt der Bledermann’jchen Waſſerver⸗ 
goldung, welche mit einigen Tropfen Waſſer 
angerührt wird, kann man jeden Gegenſtand, 8 
wie Spiegel, Bilderrahmen, Gipsfiguren, 
Oefen, Körbchen, Lampen ꝛc. ꝛc. gut und 
dauerhaft vergolden und leiſte vollſtändige 
Garantie für Tongjährige Haltbarkeit. Eignet 
ſich vorzüglich zum Schreiben, Zeichnen und & 
Malen. Gold, Kupfer, Silber, Blau. 
Grün, is 30 und feuerroth. 


Preis 50 Pfg. u 1 Mark 
die N 0 


Julius Biedermann, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 31/32. 


. ae 8 mein n . gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
an 10 kihn N 0 { E I | „ Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, 
empfehle ich dem geehrten Publikum mein 10 Lager & 
in Regulatoren, Weckern, Wand⸗ und Taſchen⸗ je 
Uhren, ſowie optiſchen Sachen zu bedeutend herab- 5 
geſetzten Preiſen. 


LE Zahn- u. Nagelbürsten. 
3 Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen, En 
| Kinderbesen, Handfeger etec., a 
a, Kämme in Elfenbein, Schildpatt nn 
S und Horn f 


> Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von Ci-< 
3 ſche bi echt ruſſiſchen, griechiſchen und türkiſchen Eigaretten zu 
ehr billigen Preiſen. 


2. Grabowski, ed Keen ©|t 
2. 


. zu billigſten Preiſen. BE 
P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, 

Gerber - Strasse 35. 8 


— | en 


2 9 rr 
2 5 8 En 1 ER 
a wen DR wir 5 * 
8 1 = N a 5 . 25 8 7 
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Saul mit dem heutigen Tage 


seinen grossen 


in ſämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbeſtände. Es iſt der Firma gelungen durch per⸗ 


ſönlichen Einkauf großer Parthieen Waaren aller Gattungen zu erſtaunlich billigen Preiſen abzu- 
geben, und dürfte es für jede Dame von großem Intereſſe ſein, die Ausſtellung in Augenſchein 
zu nehmen. Unter den auch zum Ausverkauf geſtellten Damenmänteln befindet ſich ein Poſten 


bhocheleganter Capes von Seidenplüſch und Seidenbrocat mit ſchwerer Seide wattirt 


Auf mein Atelier für Anfertigung 


eleganter Damen-Coſtüme 


unter bekannter Leitung, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu atmen Gb Auswahl 


eleganter Geſellſchafts⸗Stoffe in Wolle, Seide, Bengaline etc. 


— Trauer⸗Coſtüme 


werden auf Wunſch innerhalb 8 Stunden gefertigt. 


Herrmann Seel ig 


ie 8 77 x 


N rip 33. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


